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Dokumentation

Messergebnisse & Handlungsansätze

Bewertung der Ergebnisse
Eine gewisse Menge an Tellerresten lässt sich 
nicht vermeiden und ist auch völlig akzeptabel. 
Liegt der durchschnittliche Tellerrest pro Person 
pro Menü zwischen 30 und 40 Gramm, besteht 
jedoch schon ein gewisses Potenzial die Reste 
zu reduzieren. Bei Mengen, die darüber hinaus-
gehen, gibt es definitiv Potenzial zur Reduzie-
rung. 

Ursachen erkennen 
Portionsgröße: Die Menge des Mittagessens, 
die auf den Tellern landet, spielt eine ent-
scheidende Rolle bei den Tellerresten. Fällt die 
Portion „groß“ aus, besteht auch mehr Potenzial 
für Tellerreste. Daher ist es wichtig, gemeinsam 
mit den Kindern zu üben, ihren Hunger einzu-
schätzen und sich eine angemessene Portion zu 
nehmen. Auch die Möglichkeit sich nachzuneh-
men, sollte angeboten, immer wieder betont 
und auch umgesetzt werden.  

Akzeptanz: Ein weiterer entscheidender Grund 
für Tellerreste ist, dass das Essen nicht den ge-
schmacklichen Vorlieben der Kinder entspricht. 
Bei Mahlzeiten oder Komponenten mit hohen 
Tellerresten ist zu hinterfragen, ob das ein Ein-
zelfall war oder häufig viele Reste übrigbleiben 
bzw. das Gericht generell unbeliebt ist. Zeigt 
sich eine Regelmäßigkeit, sind die Rezepturen 
zu ändern bzw. das Gericht auszutauschen. 
Wird sehr wenig gegessen, ist auch zu berück-
sichtigen, dass die Kinder gegebenenfalls nicht 
satt werden.

Weitere Faktoren: Darüber hinaus spielen 
täglich variierende Faktoren eine Rolle, wie bei-
spielsweise das individuelle Befinden der Kinder, 
Zeitmangel oder Appetit.

Viele verschiedene Faktoren führen zu Speise-
abfällen bzw. zu geringerem Appetit

	▪ hohe Temperaturen im Sommer

	▪ ein langes gemeinsames Frühstück oder ein 
Geburtstagskuchen am Vormittag

	▪ das persönliche Befinden der Kinder (krank-
heitsbedingt angeschlagen, Eingewöhnungs-
phase etc.)

	▪ Unruhe im Speiseraum sowie Zeitmangel 

Zufriedenheitsbefragung: Ergänzend zur 
Messung der Tellerreste können auch Zufrie-
denheitsbefragungen durchgeführt werden. Auf 
dieses Weise können die Gründe für die übrig 
gebliebenen Speisen erfragt und gezielt Lösun-
gen erarbeitet werden. War das Essen zu stark 
oder zu schwach gewürzt? War die Konsistenz 
unangenehm? Wurden unbekannte Lebensmit-
tel verwendet? Waren die Portionen zu groß?

Hast Du noch Fragen, dann nimm Kontakt mit 
uns auf!

www.unser-kitaessen.de/kontakt

Auf einen Blick
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Tipps & Hinweise

	▪ Nutzt zur Übersicht einen transparenten Eimer für das Sammeln der Tellerreste. So ist zu erken-
nen, welche Speisekomponenten vermehrt als Tellerrest verbleiben. Auch für die Kinder sind die 
Abfälle so noch sichtbarer. Werden die Tellererste in Gramm erfasst, ist das Leergewicht des 
Behälters abzuziehen.

	▪ Je nachdem wie das Mittagessen organisiert ist, kann die Messung auch nach einzelnen Gruppen 
durchgeführt werden. So können die Ergebnisse noch individueller interpretiert werden.

	▪ Zu empfehlen ist eine Erhebung für den gesamten Speiseplanzyklus, um einen Überblick bzw. Ver-
gleich zwischen allen angebotenen Speisen zu erhalten. Auch bei der Einführung neuer Gerichte 
ist ein gezielter Blick auf die Tellerreste sinnvoll.
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